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unb bafe roir ba§ intereffante, ficb roefentliaj oon
ben in ber ©djroeij gefannten „Bulletin de la
Réunion des Officiers" unb „Revue militaire
de l'Etranger" nnterfdjeibenbe S'oumal alleu SDeuen

roarm empfeblen fönnen, bie oon bem inneren Seben

ber 9caajbar»3lrmee, oon ibrer unauëgefefeten fort»

fdjrittlidjen Stbätigfeit au% bem einen ober anberen

©runbe ftete Äenntnife fjaben mödjten. — ©rofee

roiffenfdjafttiaje unb tedjnifdje Slbbanblungen, roie

fie bie oben erroäljnten ÜRilitär»Sritfajriften bringen,
roirb ber Sefer in ber „Armée Française" nidjt
finben, bagegen furje unb fadjgemäfee Sefpredjungen
aller ber auf baê SBobl unb 2Befje Sejug babenben

Srojecte, Slnorbnungen unb ©efefee. SDaë Soutnal
bält fidj felbftoerftänbliaj aufeerljalb ber um bie

„§errfdjaft" ftreitenben inneren Sarteien unb madjt
nidjt „in Soliti!", aber baê rein Stbatfâdjlidje ber

inneren Soliti!, baê, roaê Seber roiffen mufe, roirb

ganj objectio unb in înappfter gorm gebradjt, unb

nur bie europâifdje Solttif, roeidje, roie im gegen»

roärtigen ÜRomente, bie Slufmerffamfeit jebeê ÜRi»

litârê im bôdjfien ©rabe feffeit,' «troaë eingebenber

berücffidjtigt. SDie roidjtigen ©efefeeë--Sorlagen über
ben ©eneralftab, bie Snlenbanj (Slbmlniftration),
bie Serabfdjiebung (retraite) ber Offijiere, bie ÜRi*

litär=3Bittroen=Senfionen, bie Unteroffijiere tt. f. ro.

fotten in ber „Armée Française" in gebübvenber

SBeife biêcutirt unb bie Sntereffen ber Sterritorial»
Sltmee geroaljrt roerben. Unb baê gefdjieijt audj.

SDie Seftüre beê 3°urnalê ift babet feine an»

ftrengenbe, roie bie eineê eigentlidjen gadjblatteê,
fonbetn eine burdjauë auregenbe unb felbft amü»

fante, ba fogar ber toôdjentlidje Stfjeaterberidjt auê

Satie niajt oergeffen ift unb ben Sefer über alle

tfjeattaUfdjen SRooitäteu au courant bält. SBir

Ijalten biefe SReuerung für nidjt übel! SDaê Seben

— unb namentlicb baê eineê URilitârê, beffen ganjeê
SDenfen barauf geridjtet fein fott, roie er feinem

bemnâdjftigen ©egner am erfolgreichen ©djaben
jufügen fann — ift erttft genug, afe bafe eê niajt
ab unb an bet Srbeiterung burd) bie Äunft bt-
bürfte.

SBir propbejeiben ber „Armée Française" ben

Srfolg, ben fie öerbient. SDurdj fie ift ein — ge»

roiffermafeen — neueê ©enre ber ÜRilitär»3ounta»
liftif entftanben, roelcbeë baê SRüfelidje mit bem

Slngenebmen oerbiubet. J. v. S.

SBetfdjieiieneë.
— (Sroncetâufc für §a nfcf eu err» äffen.) Son

Seul« «KüHcr, «Wetatlwaarenfabtflant fn SBien (günffjau«;, würben

Srottceläufe fût affé .Spanfcfcuetwaffcn patcntlrt, unfc efn Sara*

blnetlauf für «JBernfckßarabfner (at« fca« «Dîfttclcfng jwifdjen
3nfantetle> unfc fJic»ol»erfauf) auf fein «Änfudjcn »em f. f. tedj>

nifajcn unfc afcmfnfftratfoen «JJillttär<Goml!e mit Sewfülgung fce«

t. f. OicfdjS^rlegfcfJJilniftcrlum« einer eingetjenten ©rprobung

unterjegen. 2Btr wellen Im golgenfcen fcie wldjtlgftcn ©Igen»

fdjaften, fowfe fcle Sortfjelte fciefer Srcnccläufc, fcenen wobl fdjon
fjeute befonbere SfuJfidjtcn für tie Sufunft »otfjcrgcfagt werfcen

fönnen, näfjer befpredjen unfc, taran anfajtfcfjenfc, fcle äußerft

^JoertfjBotlen unfc intereffanten ©tgebniffe fcer «Prüfung mlttfjellcn.
Sofjrung, ©fntljelfung unfc Siefe fcer Suge, fowfe ble äußeren

SMmenjtonen, ©urdjmcffct unb Sänge fcer Sronccläufe ftfmmcn

mft Jenen ber ©tabtläufc überefn. 3)fe jur .ficrficffung fcctfclben

»erwenfcetcn «Dïatctfalien finb reine« Tupfer unfc 3'nn, weldje auf

djetnifdjcm «ffiege butd) «Etjoepljct gereinigt, fomit »on aflen Drsfceu

befreit pnb.

Sie Sßortfjcitc, wetdje foldje Sronccläufe ben ©tafjOâufen

gegenüber befitjen, finb folgenfcc : 1. Jpat blc «Sronce, weldje jn
.fjanbfeucrwaffcn »ctwcnfcct wfrfc, bei gleidjer .Carte eine befccu»

tenfc größere ©lafifcltät unfc 3äfjlgfe(t al« ter ©tafjl. 2. ©Infc

Saufe au« bfefer Sronce fcurdj Slnwenbung »on bel (Scwcfjrcn

üblldjen «t5ul»erlafcungcn, ober bel Sctwcntung »on SnalMBrapa*
raten al« ïtiebmittet, Sluêbrennungen nidjt unterworfen. 3. 3ft
cine «Jfbnü-jung fcer Suge felbft nad) einer großen «Jtnjafjl »on

©djüffcn bel Saufen au« fciefer Sronce nidjt }u bemetfen. 4. Sil
bie ©onferofrung fcer Saufe fjôajfi clnfadj, ba ein Drtjfclren fowoljl,
at« ein SRofien terfclben nfdjt eintreten fann, eine Scrnadjläffi»

gung ber Steinigung ter Saufbotjrung bafjer ganj ofjne nadj»

tfjeflige golgen Ifl. 5. Sft ber Slnfdjaffungeprel« foldjer Sronce»

laufe niajt fjöfjcr af« jener guter ©tafjUäufc, unb repräfentitt
ber Sroncclauf (fad« witftidj einmal unbrauchbar) immer 50 «ßer»

cent be« Sfnfdjaffungêrocrtljc«, wogegen fcet üBcrtfj fce« unbraudj:
bar geworbenen ©tafjHaufc« glcfaj «Jtutt Ift. 6. SBirb man nfdit
In blc «Jìotljmeufcigfclt oetf.jjt, wie bläfjcr, «Jcadifrfjaffungcn für
fcfe burd) mangelbafte ßonftrolrung »crfcorbencn Saufe ju madjen.

Slu« bem Scridjte bc« oben genannten «DfllitacGcmite (ft fjer»

»orjufjebcn, baß „fcfe Slfitlrung re« eingelieferten Saufe«, nadjfccm

au« bemfelben, ber Singabc fce« ©rftnber« gemäß, 300 ©djüffe

abgegeben wotben waren, weber bemcrfenêwcrtfje %eijUx, noaj

Stbti-eldjungen in fcen ©Imenftonirungen ergab, ©ic ©djuß»

«ßräclfion be« Saufe« war bcfriclfgenb unb eben fo gut wie jene

fce« normalen «ffictnbWSarablncr«. «Jhdj «Jfbgabe »on weiteren

500 fdjarfen ©djüffcn, worunter 10 mit rclßcnbcn «Catronen»

ajülfen, unb wobei ber Sauf naaj Je 25 Sdjüjfen gereinigt wutte,
tat fcie ©djuß!«J5räci[ion fce« Saufe« nidjt im minfctflen abgc*

nommen. Swar wurfcen nadj fciefer ©ajußjaljt fleine ERatttjfft'

feiten im rücfwärtlgen ïtjetlc fcerSofjrung ftajtbar, weldje erfatj«

rung«gcmäß bei Sronccläufcn früfjer ober fpäter Immer eintreten ;

bodj ba^u fciefetben feinen ©Influß weber auf tic ©djuß'Srä»
clfton, nodj auf fcfe ÖJüte oter Jpaltbarfcft fce« Saufe«, ©onft
fjatte tic Softrung feine meßbare Seränfccrung ctfaljrcn, fcfe Sug«<

fanten blieben fajatf — ein Scwcf« für bie genügenbe Jpärte tc«
«JJiatctiafc«. ©in Sßctblclcn fcer Sol)rung trat nidjt ein, unfc c«

ließ fidj Kcfelbc ftet« leidjt unfc fdjnell reinigen".
«JluS tiefen Scrfucbcn, fcwlc au« ten yorbanfcenen ©rfabrungen

läßt ftdj fcer ©djluß sieben, fcaß entfprcajcnb forgfâîtlfl bearbeitete

Sronce reajt gut ju Saufen fût #anbfcuerwaffen »erwenbet wer«

ten fann, unb fcaß foldjc Saufe fcen wefentifdjen Sottfjelt fcer

felajtcrcn Genfctolrung gegenüber ten ©tafjlläufcn bcfitjcn. §fn<

gegen türftc fcle .Spcrftctlung einer [jomogenen unfc fcldjtcn Sronce,

fowfe tic nadjfjcrfgc Searbcftung fce« Saufe« etwa« fdjwfcrlgcr als
bei Serwenbung »on ©taljl fein. «Da« ßJcmldjt fcer Sronce »ers

fjâlt ftdj ju fcem fce« ©table« wie uitgtfäljt 9 : 8.

(„«Dingtet'« poltjtedjnlfdjc« Soutnal", Sanfc 226, Jpeft 2.)

fûëman spaftöa.

(St fìnfc jwar bie ©reigniffe um «Btcwna, beren »crfdjlcbencn

«ßfjafen ftadjntann wie Safe mit waajfcnfccr Slufmcrffamfeit faft
efn fjdU'c« Safjt folgten, ben gcœfdjtigcn Scgebenfjcltcn neueren

Datum« gewldjcn; iutmcrfjln abet ift ba« «ffiort „«ßlewna" »on

fo gutem itlang, ber «Jîante Iljre« tcttcmnütbfgen Scrtbelfcfger«

D«man lebt nodj fo fttfdj fn Seb'rmann« ©rfnncrung, fcaß t«

nfajt unwillfotnmcn fein türftc, biefem turd) ein paar »cttüvgte
Slncfcotcn in bcftfmmtcrct gorm einen «ßlafc ftt fcem ©tbndjtnlß

ju fiebern.

©a fm rufjifcb'türfifdjrn Äriege gremfccn ber Slufentfjatt In

ber Stäbe tiefe« merfwürfcfgen «JSannc« niajt eingeräumt wutte,
mag c« »srgönnt fein, auf fcen tütflfdj^ferbffdjcn Sc'bjug fce«

Saljre« 1876 ^urücfjugreffcn.
fDte ©erben unter Sefdjjanln fjalten öftlidj »om fffmof unb

unweit »on Sajcar auf bem Scllff--Sr>»or eine feile, ba« umile»

genbc Serrain befccutenfc bomfnlrcnfcc «ßofitfon bejogen; fcfe Sütfcn
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und daß wir das interessante, sich wesentlich von
den in der Schweiz gekannten «LuUetiri 6s la
Reunion àes OiKeiers" und „Revue militaire
àe I'Mrariger« unterscheidende Journal allen Dcnen

warm empfehlen können, die von dem inneren Leben

der Nachbar-Armee, von ihrcr unausgesetzten

fortschrittlichen Thätigkeit ans dem einen oder anderen

Grunde stete Kenntniß haben möchten, — Große
wissenschaftliche und technische Abhandlungen, wie

sie die oben erwähnten Militär-Zeitschriften bringen,
wird der Leser in der „^rmös ?r«rieaise" nicht

sinden, dagegen kurze und sachgemäße Besprechungen

aller dcr auf das Wohl und Wehe Bezug habenden

Projecte, Anordnungen und Gesetze. Das Journal
hält sich selbstverständlich außerhalb der um die

„Herrschaft" streitenden inneren Parteien und macht

nicht «in Politik", aber das rein Thatsächliche der

inneren Politik, das, was Jeder wissen muß, wird
ganz objectiv und in knappster Form gebracht, und

nur die europäische Politik, welche, wie im
gegenwärtigen Momente, die Aufmerksamkeit jedes
Militärs im höchsten Grade fesselt,'«tmas eingehender

berücksichtigt. Die wichtigen Kesetzes-Vorlagen über
den Generalstab, die Intendanz (Administration),
die Verabschiedung (retraite) der Offiziere, die

Militär-Wittwen-Pensionen, die Unteroffiziere u. s. w.
sollen in der „^rmös?rar»zaise" in gebührender
Weise discutirt und die Interessen der Territorial-
Armee gewahrt werden. Und das geschieht auch.

Die Lektüre des Journals ist daher keine

anstrengende, wie die eines eigentlichen Fachblattes,
sondern eine durchaus anregende und selbst

amüsante, da sogar der wöchentliche Theaterbericht aus

Paris nicht vergessen ist nnd den Leser über alle

theatralischen Novitäten au courant hält. Wir
halten diese Neuerung für nicht übel! Das Leben

— und namentlich das eines Militärs, dessen ganzes
Denken darauf gerichtet sein soll, wie er seinem

demnächstigen Gegner am erfolgreichsten Schaden

zufügen kann — ist ernst genug, als daß es nicht
ab und an der Erheiterung durch die Kunst be

dürfte.
Wir prophezeihen der Ernie's l?raneaise" den

Erfolg, den ste verdient. Durch sie ist ein —
gewissermaßen — neues Genre der Militär-Journa
listik entstanden, welches das Nützliche mit dem

Angenehmen verbindet. v. 3.

Verschiedenes.
— (BroncelZufc für Handfeuerwaffen.) Von

Louis Müllcr, Mctallwaarenfabrikant in Wien (FünfhauS,,, wurden

Bronceläufe für alle Handfeuerwaffen patentirt, und ein Cara-

binerlauf für Werndl-Carabiner (als das Mittelding zwischen

Infanterie- und Rcvolverlauf) auf scin Ansuchen vom k, k.

technischen und administrativen Militär-Comltü mtt Bewilligung des

I. k. NclchS-KriegS-MinistcriumS ctner eingehenden Erprobung

unterzogen. Wir wollcn im Folgenden die wichtigstcn
Eigenschaften, sowic die Vortheile dicser Broncelaufe, denen wohl schon

heute besondere Aussichten für die Zukunft vorhcrgcsagt wcrden

können, nähcr besprechen und, daran anschließend, die äußerst

^werthvollen und interessanten Ergebnisse der Prüfung mittheilen.

Bohrung, Eintheilung und Tiefe der Züge, sowie die äußeren

Dimensionen, Durchmcsser und Länge der Bronccläufe stimmen

mit jcncn der Stahlläufc Lberein. Die zur Herstellung derselben

verwendeten Materialien sind reine« Kupfer und Zinn, welche aus

chemischem Wege durch PhoSphor gereinigt, somit von allen Oryce»
befreit sind.

Die Vortheile, welche solche Bronccläufe dcn Stahlläuscn

gegenüber besitzen, sind folgende: 1. Hat die Broncc, welche z„
Handfeuerwaffen vcrwcndct wtrd, bei gleicher Härte eine bedeutend

größere Elasticität und Zähigkeit als tcr Stahl. 2. Sind
Läufe aus dicser Bronce durch Anwendung von bei Gewehren

üblichen Pulverladungcn, oder bei Verwendung von Knall-Präparaten

als Triebmittcl, Ausbrennungen nicht unterworfen. 3. Ist
eine Abnützung dcr Züge selbst nach einer großen Anzahl von

Schüssen bei Läufen aus dieser Bronce nicht zu bemerken. 4. Ist
die Conscroirung der Läufe höchst einfach, da ein Orydiren sowohl,

als ein Rosten derselben nicht eintreten kann, eine Vernachlässigung

dcr Reinigung der Laufbohrung daher ganz vhne

nachtheilige Folgen ist. K. Ist dcr Anschaffungspreis solcher Bronccläufe

nicht höher als jener gutcr Stahlläufe, und rcpräscnttrt
dcr Broncclauf (falls wirklich einmal unbrauchbar) immer dO Percent

des AnschaffungswerthcS, wogegen dcr Werth des unbrauchbar

gewordenen StahllaufcS glctch Null tst. 6. Wird man nicht

in die Nothwendigkeit versetzt, wie bisher, Naebschaffungcn für
dic durch mangclhaftc Conscroirung »crdorbenc» Läufe zu machcn,

AuS dem Berichte des obcn genanntcn Mllltär-Comltö ist

hervorzuheben, daß „die Visittrung dcs ctngcllcfcrten Laufes, nachdcm

auS demselben, der Angabe des Erfinder« gemäß, 30O Schüsse

abgegeben worden waren, weder bcmerkenswcrthe Fchlcr, nvch

Abweichungen in den Dimensionirungen ergab. Die Schuß-

Präcision dcê Laufes war befriedigend und eben so gut wie jene

des normalen Wcrndl-CarabincrS. Nach Abgabe »on weiteren

SW scharfen Schüssen, worunter 10 mit reißenden Patronen-

Hülsen, und wobei dcr Lauf nach je 25 Schüssen gereinigt wurdc,

hat die Schuß-Präcision dcö Laufe« nicht im mindesten

abgenommen. Zwar wurden nach dicser Schußzahl kleine Rauhigkeiten

im rückmäriigen Theile der Bohrung sichtbar, wclchc ersah»

rungSgemäß bci Bronceläufcn frühcr oder später tmmcr eintreten ;

doch haben dieselben keinen Einfluß weder auf die Schuß-Präcision,

nvch auf die Güte oder Haltbarkeit de« Laufcs. Sonst

hattc dic Bohrung keine meßbare VerZndcrung erfahren, die ZugS-
kanten blieben scharf — ein Beweis sür die genügende Härte des

Materiale?. Etn Verbleien dcr Bohrung trat ntcht ein, und cS

ließ sich dicsclbc stctS leicht und schnell reinigen».
AuS diesen Versuchen, scwic ans den vorhandenen Erfahrnrgen

läßt sich dcr Schluß ziehen, daß entsprechend sorgfältig bearbeitete

Broncc rccht gut zu Läufen für Handfeuerwaffen verwendet werden

kann, und daß solche Läufe dcn wesentlichen Vortheil dcr

leichteren Conscroirung gegenüber den Ste,HUäufcn besitzen.

Hingegen dürste dte Herstellung cincr homogenen und dichten Bronce,

sowie die nachhcrige Bearbeitung des Laufes etwas schwieriger als
bei Verwendung von Stahl sein. Das Gewicht dcr Broncc

»erhält sich zu dcm des StahlcS wie ungefähr 9 : 8.

(.Dingler'S polytechnischcs Journal", Band 226, Heft 2,)

Osman Pascha.

Es sind zwar die Ereignisse »m Plewna, deren verschiedenen

Phasen Fachmann wie Laie mit wachsender Aufmerksamkeit fast

ein halbes Jahr folgten, dcn gewichtigen Begebenheiten neueren

Datums gewichen; immerhin aber ist das Wort „Plewna" von

so gutem Klang, dcr Name ihres heldenmütbigen Vertheidigers
OSman lcbt noch so frisch in Jedermanns Erinnerung, daß eS

nicht unwillkommen sein dürfte, diesem durch ein paar verbürgte
Anekkoten in bestimmterer Form eincn Platz in dem Gedächtniß

zu sichern.

Da Im russisch-türkischen Kricge Fremden dcr Aufenthalt in
dcr Nähe dieses merkwürdigen Mannes nicht cingcräumt wurde,

mag cS vergönnt sein, auf den türkisch-serbischen Fcldzug des

JahreS 1876 zurückzugreifen,

Die Serben untcr Leschjanin hatten östlich vom Timok und

unweit »on Zajcar auf dem Velikt-Jovor etne feste, das umliegende

Terrain bedeutend dcminircnde Position bezogen; die Türkcn
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Waren unter 0«uian Safaja »on «HHbfcfn übet Slblie angerüctt

une Ijattcn, wäljrenb 0«uian Safdja rie ferbifdje ©tellung reco:

guescittc, fnnctrjalb ter «ÜUrfui!g«ipfjäre ferblfajcr ^oblgcfdjoffc
fca« Sa-jcr aufgcfdjlagen.

C«man Safdja Ijlclt feine Äräfte jum Slngtlff auf bie fers

bifdje «Cofttion nidjt au«rcldjcnfc unfc bcfafjl Scrftärfung abjus

warten.
©ic ©erben jögerten feinen Slugenblicf »on ifjrer fjofjen ©tel«

lung fcen größten Sortfjeil ju jieben, fcer «Uhttfj witaj« In fcem

Sewußtfein, fcaß fcer ©egner bie Slufmcrffamfcften nfdjt erwlbern

fonnte, unfc fca« tütfifdje Sagcr würbe fcer Äugelfang jafjfreidjcr
©prenggefefjoffc.

3n tüififdjen «Jîclfjen begann efn SKurrcn unb Unwille, baß

tcrglcidjcn nufclcfe« ©vponiren ofjne ©inn wäre, unfc man wollte

eine rüdroärtigc, geftdjerte ©tellung einnebmen. Duman Safdja

ignotirtc fciefe ungvljötlgcn «Weinungeäußcrungcn, unb ba« Sagcr

»erblieb an berfelben ©tede. Sicrunfcjwanjig ©tunten »erftoffen,

neue Opfer waren turdj fcle ferbifajen ©efajefte gefallen, al«

mebrere «pafdja« fn ba« Seit Dc*man Safaja« traten unb al«

Dclmetfajcr ter allacmeinen ©mpfintung fcem ©encrai en chef
über ba« jwecflofe Slutoergießen Sorfiellung maajten. D«man

Safdja erwfbcrtc nidjt«, ttat au« fcem Seit unfc befaljt unserjügs

ttaj fca« Sagcr abjubrcäjen unb mefjrere fjunbett Steter tücfwärt«

an eine ÏSalfclipè e ju legen.

©ein Seit rücfwätt« ju »erlegen »erbot cr ; c« blieb atfcfit an

alter ©teile.

Dfe Safaja« traten an ffjn fjeran unb befdjmoren ifju »on

feinem Sorljaben abjuftcfjen, bie Stamifajaften räfonnlrten, D«man

Safaja fajwteg unb blieb.

Die ©tte tunfc um fein Seit tjetum wurfce »on fetbifdjen ©ra<

naten fcurajfurdjt, efn ©prcngftücf jenfß eine «ffianb feine« Seite«

uno ging unweit feine« Raupte« fcutd) fcie Dccfc.

©o weilte D«man neue 24 ©tunsen an tiefem gtfófjrfcetcn

Slat), unb erft al« ter Unwille ter «JJìannfdjaften jum fUufrufjr

wudj« unb man «Ditene maajtc fein Seit gcwaltfam jutücfjujlefjen,
gab er fcen gemetnfamen '-Bitten naaj unfc lagerte inmitten fcer

©einen.

©in paar Sage fpäter fanfc ein Sorpefiengifeajt ftatt. D«man

war In tic îlratlleutlinic geeilt, al« ein îfdjaufaj (getorotbetj
bte 3ügel fetne« SferocS ergriff unb mit fcen SJottcn: „§ier ijt
niajt Dein Slot, ©ffcnbf, fcaêfclbe jurûrîfûfjrte. «JBillenlo«,

glcidjfam fcem gcbietenteu gatum geljordjenb, überließ fcer fonfi

fo œillcr.êftarfv* Scann fiaj unt fein Sfetb îcrJpat.b feine« treuen

Untergebenen.
©lu ©ruiitjug te« ©fjaraflcv« »on «0«uian Safdja ift faff bel»

fpicltefe «JJBiUfür :

@« wiro ifjm gemeteci, fcaß 80 f£fdjerteffen gegen feinen firen»

gen Scfefjl, ju brennen, SHMjrlcfc anjutaften ober gar ju berauben,

ein bulgatifaje« Dorf In fcer «Jtätje »on Sicile angcjünfcet fjaben.

©ofort läßt cr fcle Sj'djctfcffen fämmtlldj cir.fangen unb geftffclt
ftdj »orfüljren.

Da Däman gerate bcfajäftigt ift, erlaubt ffjm feine Seit nidjt

lange Untetfuajungcn anjufictlen. ©t fiefjt pd) ffüdjtig um, bc»

jefdjnct efn Durent Sfjçpogncmlen, fcie ifjm nfdjt anpetjen, unfc

läßt teten Seftjjer fofort erfdjicßen, wäljrenfc fcie anfcercn frei
au«gefjen.

©egen ©nbe October fce« Safjre« 1876, naajfccm fcie "Surfen

fca« »on Sefajjanin »crlaffenc Sajcar befejjt unfc auf fcen Jpöfjen

»on ©ampgrab'Sivejfcan wie jur Sperrung fce« Defilé;« bei

Slamnica<Subnfja ftarfe «Jtoboutcn angelegt tjatten, wurte fcutd)

anfjattence «Jicgengöjfe fcer Scrfctjr aufjerfjalO ter ©traßen febr

erfdjwert. Um fein «Material ju fajonen, gtcidjjeitlg aber audj

»or fcir.tlldjcn Ueberfäflen gepdjert ju fein, ließ D«man in gc»

ringer Difianj »on feinen Sorpoften einen Serfjatt in einer Sänge

son 5000 Steter anlegen unb in 3ntet»au*cn wilfce ajunfce, tic
fiet« in großer Slnjafjt tic Sruppe begleiten, anbinfcen, fcamlt

fciefe fcuraj früfjcö Seilen anrücfenfce fcfntlldjc SatrouWen mei»

beten unfc ben rüdroärt« rufjencen Surfen eine rcdjtjeitigc Stb«

wdjr, fei c« turdj Sattouttten ober größere Slbtfjcflungen, ermög»

liajtcit.

0«man S»fdja, ber gtijßtc gelttfc fcet irregulären Sruppelt,

bradj Im »otjäljrfgen iÇefojuge mit ben alten Überlieferungen,
Intern er fäuimtllaje Sfdjctfcffcn unfc Safdjfbojuf«, bfe ffjm §eerc«<

folge leifttten, clnflcfcen ließ, fic ben »ctfdjicfccnen regulären Sas

taftlonen jur Sluäbillung überwie« unb bann fpäter in tiefe eins

ftefltc. Snfolge tiefer »on allen antcren Safdja« fdjeeläuglg bc»

tradjteten ©Inridjtung fofl jwar feine Slrmee ein reldje« ©ontin»

gent an Ucbctläufcrn geftellt fjaben, jebodj fefjte er ten oft fdjam»

tofen 2B(tlfüraften fciefer grefbeuter fcamft ein Siel.
Som ©fgenfimt wie namcnlofem ©tolj D«man« mag gol»

genfcc« erwäfjnt fein:
Der ©orrefponfcent efner Seitung weifte auf tütfifdjcr ©eite

im 3afjre 1876 bie ©rpebition gegen Sajcar mitmadjen unb

fam um ble ©tfaubnlß efn, Im ajauplquattler D«man Safaja«
»ctbfclbcn ju bürfen. ©djon »or ter erbetenen Slufcicnj beim

«JJÎufajlr wurfce jenem beteuiet, fcaß er fefne Sluêjtajt auf ©rfolg
fjatte, fca fcer «JJtatfajalt fcfe ©orrefponfccnten nfdjt felben fönne

unfc Sag« »orber einige ©nglänfccr au« fcem Sager entfernt fjatte.
SBäljrentbem wirb fcer ©orrefponbent jttr Stubfcnj befdjteben,

wobei er fofort äußert, er wlffc bereit« fefn ©djlcffal uno werbe

fogleidj abrclftn. Diefe Slrt ber Sfnrebe war 0«man neu, regte

Ibn baber jum SMoerfprudj an unb er erwlbcrte: „©« Ift tjeute

ju fpät, ©Ie fönnen bf« morgen bleiben." Der ÜKarfdjaH er«

tfjcllte Sefebl, ben ©ottefponbenten fn einem benachbarten Seit

unterbringen unb gufj'u »trpffegen.
Slm nädjftcn «JJtorgen trat befagter ©orrefponfcent tn fce«

«Kufdjir« Seit, cmpfafjt pdj unb fcanfte für fcie bewiefene ®e»

fälligfeit.
,,©ie Pnb ein fomifdjer Sîenfdj", entgegnete D«ntan, „äffe

Sfnbctcn fjaben mld) fortgefefet gebeten, bei mfr bleiben ju bürfen
unfc ©ie brängen jur Slbreifc. ©Ic follen jejst nidjt weg, bleiben

©ic bei mir und feljen ©Ic ftdj, entfdjulolgen ©Ic aber, baß taj
arbeiten muß." Der «Karfdjall crteblgte wie gewöfjnlfdj fefne

©efdjäfte felbp, ofjne ijinjujietjung feine« ©tabädjef« obet eine«

Slbjutanten.

©in neue« 3ntf»ftuum wurfce gemeldet, fca« mit ©mpfefjtungcn
»ctfcljcn, jetodj fcer tüififdjen ©pradje nfdjt tnacb/lg, ©inttltt in
blc Sltmce erbat. Der Starfdjalt arbeitete rufjlg Wetter, wäfjrenb

ta« 3«fclolfcuum wartete.

«Jtadj einiger Beit wantte paj fcer Starfdjatt um unfc fagte, fca

et ber franjöpfdjen ©pradje fap gar niajt mädjtig: „Pas le

temps, écrire."
gveufclg pürjt erwäfjntcr ©intrfttäfanfcfbat an ben ©djrclbtifdj

D«man«, ergreift eine «jefcer unfc fdjidt pdj an Stoben fetner

©direibfertlgfclt ju geben, al« ber «JJÎatfdjalf rotfj »or ©rregung

aujfätjrt: „Pas vous écrire, mois écrire, adieu."
Die Slubienj war »orbei unfc fcle ©rtpenjfrage fce« jungen

«Dîcnfdjen entfajfefccr.

SU« pd) ber £ricg«correfponfcent naaj efn paar SfBoajen ange
nebmen Slufcntfjalte« »on D«man Safdja »erabfajlefcetc, rcldjte

iljm tiefet fcle aôanb, fdjraf jefcod) bel ter Serüfjrung jufammen,
al« ob er ju weit gegangen wäre, unb fagte: „SBenn ba« meine

Umgebung fäfje, würce man Sfjnen fcle größten Slufinerffamfeiten

ctwclfcn, tenn iaj laffe «Jîfemanbem »on ifjnen fcie ©tjre ju Sfjet1

werten, meine §anfc ju berüfjren."
D«man Safdja fft »on mittlerem «JBudjfe unb fernfgem Äorper»

bau, fjat blonbe ijaarc, einen furj gefdjorencn gftidjen Sollbart
unb langen ftarfen ©djnurrbart; f?fn ©ePdjt, bte fjeffen Sfugen,
fcie fdjmate, fdjarf geftümmte «Jtafe, wfe feine ajaltung beuten

auf Gigcnwltten unfc fjöajfte ©nergfe.

Osman S«faja fft 46—48 Saljrc alt, — prenger Sllttürfe
in ©ebräudjen. «Sein, Sier uno Sranntwein ftnb ffjm unbe»

fannie ©enüPc ©eine Äteltung ip Im bödjpen ©tate efnfaaj,
nie trägt er Crfccn ober ein Slbjcidjen feine« ©rafce«, fonfcecn
pet« einen fajmucflofen grauen Uebecrocf. ' («JJÌ.sSBJ.=Sl.)

©ben (ft bei g. Bä)ulti)ef), Suajfjanbfung am Swfngttplafc
in âiiïtdj, eingetroffen:

». Qxotf)a, §auptm.,
1er lumpf um JUeuma, ©ftktiftije $tutfcn.

gr. 4. 80.

Sertag »on (S. ©. SJttttler & ©Obit in »erti«.

104

warcn unter Osman Pascha von Widdin über Adlic angerückt

unc halten, während OSman Pascha cte serbische Stellung reco-

gncöcirte, innerhalb dcr Wirkungssphäre serbischer Hohlgeschosse

das Lager aufgeschlagen.

Osman Pascha hielt setne Kräfte zum Angriff auf die

serbische Position nicht ausreichend und befahl Verstärkung
abzuwarten.

Die Serben zögerten keinen Augenblick »on ihrer hohen Stcllung

den größten Vortheil zu zichen, der Muth wuchs tn dem

Bewußtsein, daß der Gcgner die Aufmerksamkeiten nicht erwidern

konnte, »nd das türkische Lager wurde dcr Kugelfang zahlreicher

Sprenggeschosse.

In türkischen Reihen begann ein Murren und Unwille, daß

dergleichen nutzloses Erponiren ohne Stnn wäre, und man wollte

eine rückwärtige, gesicherte Stellung einnehmen. Osman Pascha

ignorirte diese ungehörigen Meinungsäußerungen, und das Lager

verblieb an derselben Stelle. Vicrundzwanzig Stunden verflossen,

neue Opfer waren turch die serbischen Geschosse gefallen, als

mehrere Paschas in das Zelt Osman Paschas traten und als

Dolmeischcr der allgemeinen Empfindung dcm Gencral en eKeL

über das zwecklose Blutvergießen Vorstellung machten. Osman

Pascha erwiderte nichts, trat auS tcm Zelt und befahl unverzüglich

das Lagcr abzubrechen und mehrere hundert Meter rückwärts

an eine Waldlisis e zu legen.

Sein Zelt rückwärts zu »erlegen verbot er; cê blicb allcin an

alter Stelle,
Die Paschas traten an thn heran und beschworen ihn vvn

seinem Borhaben abzustehen, die Mannschaften räsonnirten, Osman
Pascha schmieg und blieb.

Die Erde rund um sein Zelt herum wurde von seibischen

Granaten durchfurcht, cin Sxrengstück zerriß einc Wand seines Zeltes

unv ging unweit seines Hauptes durch die Dccke.

So weilte OSman ncue 24 Stunden an diesem gefährdeten

Platz, und erst als ter linwille der Mannschaften zum Aufruhr
wuchs und man Miene machte sein Zelt gewaltsam zurückzuziehen,

gab er dcn gemeinsamen Bitten nach unb lagerte inmitten der

Seinen.

Ein paar Tage später fand cin Vorpcstengcfecht statt. Osman

war t» tic Tirailleurlinie geeüt, als ctn Tschausch (Feldwebel)
die Zügel seines PfcrecS ergriff und mit den Worten: „Hier ist

„icht Dein Platz, Effendi», dasselbe zurückführte. Willenlos,
gleichsam dcm gebietenden Fatum gehorchend, überließ der sonst

so Willensstärke Mann sich und sc!» Pferd ier Hand seines treuen

Untergebenen.
Ein Grundzug des Chcirak-crS von Osman Pascha ist fast

beispiellose Willkür:

Es wirb ihm gemeldet, daß 80 Tscherkessen gegen seinen strengen

Befehl, zu brennen, Wehrlose anzutasten oder gar zu berauben,

cin bulgarisches Dorf in dcr Nähe von Aclie angezündet haben.

Sofort läßt cr die Tscherkcsscn sämmtlich einsangen und gefesselt

sich vorführen.

Da OSman gcrade beschäftigt ist, erlaubt ihm seine Zeit ntcht

lange Untersuchungen anzustellen. Er sieht sich flüchtig um,
bezeichnet ein Dutzend Physiognomien, die ihm nicht anstehen, und

läßt deren Besitzer sofort erschießen, während die anderen frei
ausgehen.

Gegen Ende October des JahreS 1876, nachdcm die Türken

das »on Leschjanin verlassene Zojcar besetzt und auf den Höhen

von Gamsigrcid-Zwezdan wie zur Sperrung des Dcfilâes bei

Plamnica-Lubniza starke Redoute» angelegt hatten, wurde durch

anhaltende Regengüsse der Verkehr außerhalb der Siraßen schr

erschwert. Uni sein Material zu schonen, gleichzeitig aber auch

»or feindlichen Ueberfällen gesichert zu sein, ließ OSman in
geringer Distanz »on seinen Vorpostcn cinen Verhau in einer Länge

von öggg Meier anlegen und in Intervallen wilde Hunde, die

stcts in großer Anzahl tic Truppe begleiten, anbinden, damit

diese durch frühes Bellen anrückende feindliche Patrouillen
meldeten und den rückwärts ruhenden Türken eine rechtzeitige

Abwehr, sei eS durch Patrouillen odcr größere Abthetlungen,
ermöglichten.

OSman Pascha, der größte Feind der irregulären Truppen,

brach tm vorjährigen Feldzuge mit den alten Ueberlieferungen,

iudem er sämmtliche Tscherkessen und Baschibozuks, die ihm HeereS-

folge leisteten, einkleiden ließ, sie den verschiedenen regulären
Bataillonen zur Ausbildung überwies und dann später in dicse

einstellte. Infolge dicscr von allen anderen Paschas schieläugig

betrachteten Einrichtung soll zwar seine Armee cin reichcS Contingent

an UeberlZufcrn gestellt haben, jedoch setzte er dcn oft schäm»

losen Willkürakten dieser Freibeuter damit ein Ziel.
Vom Eigensinn wie namenlosem Stolz OêmanS mag

Folgendes erwähnt sein:

Ter Correspondent ctner Zcitung wollte auf türkischer Seite
im Jahre 1876 die Erpedition gegen Zajcar mitmachen und

kam um die Erlaubniß ein, im Hauptquartier OSman Paschas

verbleiben zu dürfen. Schon »or der erbetenen Audienz beim

Muschir wurde jenem bedeutet, daß er keine Aussicht auf Erfolg
hätte, da der Marschall die Correspondcnten nicht leiden könne

und Tags »orhcr einige Engländcr auê dcm Lager entfernt hätte.

Währenddem wird der Correspondent zur Audienz beschieden,

wobei er sofort äußert, er wtsse bereits sein Schicksal und werde

sogleich abreisen. Dicse Art der Anrede war OSman neu, regte

thn daher zum Widerspruch an und er erwiderte: „Es tst heute

zu spät, Sie können bis morgen bleiben." Der Marschall
ertheilte Befehl, den Correspondenten in einem benachbarten Zelt

unterzubringen und gut'zu verpflegen.

Am nächsten Morgen trat besagter Correspondent in dcs

MuschlrS Zelt, empsahl sich und dankte für die bewiesene

Gefälligkeit.

„Sie sind cin komischer Mensch", entgegnete Osman, „alle
Anderen haben mich fortgesetzt gebeten, bei mir bleiben zu dürfen

und Sic drängen zur Abreise. Sie sollcn jetzt ntcht wcg, bleiben

Sie bei mir und setzen Sie sich, entschuldigen Sic aber, daß ich

arbeiten muß." Der Marschall erledigte wie gewöhnlich seine

Geschäfte selbst, ohne Hinzuziehung scincs Stabschefs oder cineS

Adjutanten.
Ein neues Individuum wurde gemeldet, daê mit Empfehlungen

»ersehen, jedoch der türkischcn Sprache nicht mäch'ig, Eintritt in
die Armce erbat. Dcr Marschall arbciicte ruhig Wetter, während

das Individuum wartcte.

Nach einiger Zcit wandte sich der Marschall um und sagte, da

er dcr französischen Sprache fast gar nicht mächtig: „?»,s ls
ternris, écrire."

Freudig stürzt erwähnter Eintrittskandidat an den Schreibtisch

OsmanS, ergreift eine Feder und schickt sich an Proben seiner

Schreibfertigkeit zu gcbcn, als der Maischall roth »or Erregung

auffährt: „l?ss vous öorire, rnois êczrire, allien."
Die Audienz war vorbei und die Eristenzfrage dcê jungen

Menschen entschieden.

Als sich der KricgScorrespondent nach ein paar Wochen

angenehmen AufcnihaltcS vcn Osman Pascha verabschiedete, reichte

thm dieser die Hand, schrak jedoch bei dcr Berührung zusammen,

als vb er zu weit gegangen wäre, und sagte: „Wenn das meine

Umgcbung sähe, würde man Ihnen die größten Aufmerksamkeiten

erweisen, kenn tch lasse Niemandem «on ihnen die Ehre zu Theil

werden, meine Hand zu berühren."
Osman Pascha ist von mittlerem Wüchse und kernigem Körperbau,

hat blonde Haare, einen kurz geschorenen gleichen Vollbart
und langen starken Schnurrbart; sein Gesicht, die hellen Augen,
die schmale, scharf gekrümmte Nase, wie seine Haltung deuten

auf Eigenwillen und hvchste Energie.
Osman Pascha ist 46—48 Jahre alt, — strenger Alttürke

in Gebräuche». Wein, Bier und Branntwein sind ihm
unbekannte Genüsse. Seine Kleidung ist tm höchsten Grate einfach,
nie trägt er Orden odcr ein Abzeichen seines Grades, sondcrn
stets eincn schmucklosen grauen Ueberrock. (M.-W.-BI.)

Eben ist bei F. Schultheß, Buchhandlung am Zwingliplatz
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